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Rationalisie-

rung prägte 

die Produkti-

on der Firma 

im Wedding

Brotbacken mit Schwerkraft

1860
standen im Wed-

ding noch rund 30 

Windmühlen und 

gaben der heutigen Müllerstraße ihren 

Namen. Hier gründeten die Brüder Hein-

rich und August Wittler eine Bäckerei, die 

bald mit Hilfe von Teigmaschinen die in-

dustrielle Backwarenherstellung voran-

trieb. 1914 arbeiteten 120 Mitarbeiter auf 

dem neuen Firmengelände 

an der Maxstraße. 

Den Prinzipien der Indus-

trialisierung entsprechend, 

machten die Wittlers Spezia-

lisierung, Arbeitsteilung, ma-

schinelle Rationalisierung 

und Expansion durch ein Fili-

alnetz zur Rezeptur ihres Un-

ternehmserfolgs. Dem Fuhr-

werkpark mit 300 Pferden 

folgten in den zwanziger Jah-

ren die typisch rot-braunen 

Lieferwagen, die elektrisch fuhren – eine 

Revolution damals! Den Ersten Weltkrieg 

überstand das Unternehmen als Lieferant 

für die Reichsmarine. 

1929 wurde in einem  Mammutofen-

gebäude unter Einsparung langer Trans-

portwege der Backprozess neu organi-

siert: Mittels Schwerkraft wurde das Ge-

treide von den Silos unter dem Dach in 

die nächst tiefere Etage gesiebt und ge-

mischt. Dann wurde es in der nächsten 

Etage zu Teig verarbeitet, wiederum ei-

ne Etage tiefer wurde der Teig gegärt, im 

Mammutofen gebacken, in der Kühleta-

ge gelagert und im Erdgeschoss verpackt 

und schließlich ausgeliefert. Diese Mam-

mutöfen schaf ten es, 200 000 Brote der 

verschiedensten Sorten an einem Tag zu 

backen. Abgesetzt wurden die Produkte 

in einem Filialnetz, zu dem rund 30 Ver-

kaufsstellen gehörten.

Dank guter Parteibeziehungen ge-

hörten Wittler-Brote zum Angebot für die 

Olympiade-Teilnehmer 1936. 

Die Wehrmacht nahm die 

eigens für sie hergestellten 

„Kommissbrote“ ab. Die Be-

legschaft bestand während 

des Krieges zu zwei Dritteln 

aus Fremd- und Zwangsar-

beitern, die in eigenen La-

gern untergebracht waren. 

Demontagen nach 1945, Be-

schlagnahme, Einlieferung 

von August Wittler in das La-

ger Sachsenhausen, in dem er 

1946 verstarb, Rehabilitierung und Rück-

übereignung an die Familie folgten. Witt-

ler verlor zwei Drittel seines Filialnetzes 

im Ostteil der Stadt. 

Schon während der Blockade und 

bis zum Jahr 1953 lockten Ost-Berliner 

Geschäfte mit Dumpingpreisen, die der 

Senat mit der Plakatkampagne „Herr 

Schimpf und Frau Schande“ zu bekämp-

fen suchte. Wittler konnte sich trotz zu-

rückgehendem Brotkonsum am Markt 

halten und unterlag erst 1982 dem Ver-

drängungswettbewerb westdeutscher 

Brothersteller. � BBWA
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Expansiv: August Witt-

ler (1881–1946)
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